
Liebe Bregenzer, ihr tut mir leid. 
Ihr als Landeshauptstadt und Fest-
spielstadt habt wirklich Besseres 
verdient. Euer Bahnhof ist ein 
Schandfleck. Da tropft das Wasser 
von der Decke in Kübel, die wild in 
der Bahnhofshalle verteilt sind. Da 
funktioniert eine Rolltreppe nicht, 
die ist schon wochenlang außer Be-
trieb, abgesperrt, man kann nicht 

mal zu Fuß hinauflaufen. Es ist 
nicht jedermanns Sache, in einem 
klapprigen, stinkigen Lift die obere 
Etage zu erreichen. Liebe Bregenzer 
und alle, die am Bregenzer Bahnhof 
zu tun haben, es ist wirklich eine 
Schande und ihr tut mir leid.

Hildegard Grabher, 
Lustenau

Bahnhof Bregenz
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Baustopp 
Tunnelspinne Feldkirch
In der Pressekonferenz der Initia-
tive Transform wird von Andreas 
Postner ein Baustopp der Feldkir-
cher Tunnelspinne gefordert. Un-
ser Finanzminister verlangt für die 
Zukunft mehr Disziplin aller Mi-
nisterien in ihren Budgetforderun-
gen. Teuerung, erschwerte Wohn-
raumversorgung, Energiekos ten, 
Zinslasten, Gesundheit, Pflege, 
Klimawandel, Klimaneutrale 
Landwirtschaft und Mobilität usw. 
werden Milliardeninvestitionen er-
fordern. In Vorarlberg hat die Lan-
desregierung den Klimanotstand 
ausgerufen. Der Stadttunnel Feld-
kirch wird aus dem Landesbudget 
finanziert. Hunderte Millionen 
Euro werden daher gezwungener-
maßen den Vorarlberger Bürger-
meistern zur Gestaltung in ihren 
Kommunen fehlen. Aber genau 
dort brauchen wir in Zukunft diese 
Mittel, hautnah am Bürger. In Zei-
ten wie diesen, sind überbordende 
Budgetmittel für Mega-Straßen-
bauprojekte wie den Feldkircher 
Stadttunnel und die S18 Transitau-
tobahn sicher fehl am Platz.

Eugen Schneider, Lebensraum 
 Zukunft Lustenau, Lustenau

„Sitzplatzreservierung 
im Railjet“

Zum Leserbrief in den VN vom 6. Mai 
2023, von Frau Petra Maier: 
Die ÖBB bedanken sich bei der Ver-
fasserin des Leserbriefs „Sitzplatz-
reservierung im Railjet“ für die An-
regungen und die Kritik, zu der wir 
Stellung beziehen möchten. Reisen 
mit der Bahn gewinnen in Zeiten 
des Klimawandels an Bedeutung. In 
einem stimmen wir der Verfasserin 
absolut zu: Auch wir wollen keine 
Reservierungspflicht und das offe-
ne System beibehalten, in dem man 
mit einer gültigen Fahrkarte in so 
gut wie jeden Zug einsteigen kann. 
Es hat viele Stärken, insbesondere 
den einfachen Zugang zum System 
Bahn. Natürlich macht es die Pla-
nung schwieriger. Deshalb raten wir 
unseren Fahrgästen für den garan-
tierten Sitzplatz und eine bequeme 
Reise zu einer Sitzplatzreservierung 
und wenn möglich auch die Aus-
lastung der Züge vorab zu checken 
(online unter live.oebb.at). Wir als 
ÖBB tun gleichzeitig alles, um ent-
sprechende Kapazitäten bereitzu-
stellen. Wir bieten rund um starke 
Reisetage zusätzliche und verstärkte 
Verbindungen an. Beim Wagenma-
terial läuft das größte Investitions-
programm der Geschichte. Rund 4,7 
Mrd. Euro werden in den nächsten 
Jahren in neue Züge investiert, da-
mit noch mehr Menschen zu zufrie-
denen Bahn-Kund:innen werden.

Dr. Christoph Gasser-Mair,  
ÖBB-Pressesprecher 

Machtlosigkeit bei 
Lebensmittelpreisen

Zum VN-Bericht vom 09.05.2023:
Der Lebensmittelgipfel von Kon-
sumentenschutzminister Rauch 
war nur eine Selbstdarstellung mit 
leeren Versprechungen. Wenn der 
Finanzminister auf die zusätzlichen 
Steuereinnahmen nicht verzichtet, 
wird der Handel die Bürger weiter 
schröpfen. Es wäre längst an der 
Zeit, dass der Staat in die Miss-
stände des Handels eingreift und 
zuallererst die Trickserei mit den 

Exodus
Zu Ostern ist das sehr bewusst ge-
worden: Gesellschaftlich befinden 
wir uns in einer Exodus-Situation. 
Viele wollen liebend gerne bei den 
Fleischtöpfen des alten Pharao blei-
ben: Nichts in ihrem Leben ändern. 
Liebend gern weiter Auto fahren, 
die Grenzen hochziehen, nicht an 
die Zukunft denken, im Gegen-
teil, alle kritischen Zukunftsfragen 
lieber verdrängen, sich es lieber 
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bequem machen, „so wie früher“. 
Traurig genug, dass es Verführen-
de gibt, die gegen alle Zeichen der 
Zeit, die eigene Bevölkerung gern 
zum Bleiben verführen, nur um ihre 
Stimmen zu erheischen. Völlig frei 
jeder wissenschaftlichen Erkennt-
nis, losgelöst von jedem seriösen 
Diskurs machen sie ein Land blind 
zum Autoland der Verbrenner, set-
zen als Verantwortliche ungeniert 
auf einen „lahmen Gaul“, nur um 
mit Ewig-Gestrigen um Stimmen zu 
buhlen, indem sie der Bevölkerung 
suggerieren, es könne alles so blei-
ben. Eine Kanzlerpartei wird voll-
ends zu einer Gruppe, die die Bevöl-
kerung bewusst in Unkenntnis führt 
und hält, sie wird zur Anti-Aufklä-
rungs- und Anti-Wissenschaftspar-
tei, nur um sich auf einer Stufe mit 
den gewissenlosen Rechtspopulis-
ten gemein zu machen. Dem stehen 
die gegenüber, die längst zum Auf-
bruch mahnen, zu einem Exodus 
drängen, gezielt, mit Vernunft, aber 
doch rasch. Sie wissen, dass wir 
„aufbrechen“ müssen, um erneut 
„in das gelobte Land“ zu kommen. 
Gut-und-Gerecht-Leben statt wei-
termachen wie bisher.

Andreas Postner, Rankweil

Füllmengen bei gleichbleibenden 
Verpackungsgrößen, in denen mit 
zusätzlicher Luft ein gleichgeblie-
bener Inhalt vorgegaukelt und die 
Preise erhöht werden, eingreift. Die 
Ankündigung, die Konsumenten 
wieder mit Gutscheinen zu befrie-
den, hat bereits einen Basarcharak-
ter. Noch fragwürdiger ist das Argu-
ment des Vorarlberger Handels, die 
hohen Preise hätten mit der „Nähe 
zur Schweiz zu tun“. In Wahrheit ist 
es eine Gewinnoptimierung, wo-
bei die Preise so weit angehoben 
werden, dass sie für die Schweizer 
Kunden noch lukrativ sind. Zum 
Hohn geben unsere Großhändler, 

die erfolgreich auf die Bequemlich-
keit der Kunden setzen, jedes Jahr 
neue Rekordgewinne bekannt. Dar-
um sollten die Vorarlberger und die 
Schweizer die etwa fünfundzwan-
zig Prozent günstigeren Preise der 
deutschen Lebensmittel und Haus-
haltsartikelmärkte nutzen. Unsere 
Regierenden haben scheinbar noch 
nicht registriert, dass auch im ÖVP-
Land „Vorarlberg“ den modernisier-
ten KPÖ der unzufriedenen Wähler 
bei der nächsten Landtagswahl die 
bedenklichen FPÖ und zu Machtan-
sprüchen verhelfen könnten.

Alfred Fuchs, Dornbirn

MehralsdieHälfte investiertüber
10 % des Umsatzes in Forschung
und Entwicklung (F&E), ein Sech-
stel sogar mehr als 20 %. Da es
sich gemeinsam erfolgreicher
forscht, kooperiert der Großteil
mit externen Partnern: etwa
mit anderen Unternehmen, den
Vorarlberger Forschungseinrich-
tungen oder internationalen
Forschungspartnern.

Der imMärz erschienene Vorarl-
berger Innovationsbericht der
WISTO gibt einen spannenden
Einblick in die F&E-Tätigkeiten
im Land und deckt aktuelle He-
rausforderungen und Chancen
auf. Er kann unter wisto.at/inno-
vationsbericht heruntergeladen
werden und soll künftig jedes
Jahr auf Basis einer Kurzumfrage
entstehen.

Projektarbeit nutzen
Mehr als die Hälfte der hei-
mischen Unternehmen ist ak-
tuell auf der Suche nach neuen
F&E-Mitarbeitenden, speziell in

den Bereichen Digitalisierung,
Engineering sowie auch in der
Materialforschung. Können die
benötigten Fachkräfte nicht re-
krutiert werden, kann auch auf
Kompetenz von überbetrieb-
lichen Forschungspartnern zu-
rückgegriffen werden. So profi-
tieren Unternehmen gleich in
mehrfacher Hinsicht: konzen-
triertes Know-how, hochwertige
Infrastruktur und oft attraktive
Zuschüsse für die Forschungs-
arbeit.

Know-how in Dornbirn
56 Wissenschaftler(innen) arbei-
ten an der FHV – University of
Applied Sciences und betreuen
aktuell 62 F&E-Projekte.

Schneller alt
Im FHV-Forschungszentrum
Energie bietet das Projekt
„Lab4ALT“ Unternehmen die
Möglichkeit, schnelle Lebens-
daueranalysen durchzuführen.
Klimaschränke und Tempe-
raturschocker sorgen für die
frühzeitige Alterung von Ma-
terialien, die anschließend mit
Tomografie, Rasterelektronen-
mikroskop oder Ramanmikro-
skopie genauestens analysiert
werden kann. So werden mate-
rielle Schwachstellen erkannt,
ohne Jahre des Produktlebens
abwarten zumüssen.

Expertise von außen
Die Zumtobel Group nutzt die
Zusammenarbeit mit der Di-
gital Factory als Ergänzung zu

ihrer eigenen F&E-Abteilung.
„Wir arbeiten mit den Digital-
Forschenden an der Nutzung
von Prozessdaten zur Über-
wachung unserer Produkti-
onsabläufe und an der zerstö-
rungsfreien Prüfung unserer
Produkte. So wollen wir einen
hohen Qualitätsstandard si-
chern und Stillstandzeiten in
der Produktion minimieren“,
beschreibt Marin Jussel, Pro-
jektleiter der Zumtobel Group,
die Ziele der Kooperation.

Querschnittsthemen im Land
Auch die Forschungseinrich-
tungen V-Research, VIVIT und

Textilinstitut schaffen Zugang
zu Technologie- und Wissens-
quellen, die Unternehmen
selbst nicht abdecken können.
Im Bereich Computer Sci-
ence ist ein Forschungsinsti-
tut gemeinsam mit der HSG
St. Gallen in Entstehung.

Der Innovationsbericht der
WISTO gibt einen Überblick
über verfügbare Forschungs-
schwerpunkte im Land. Da-
rüber hinaus informiert das
WISTO-Team, wo spezielle In-
frastruktur oder Kompetenzen
zu finden sind und wer sich
als Innovationspartner(in) für

welche Aufgabenstellungen
eignet. Auch über mögliche
Fördermittel für geplante Vor-
haben berät die Gesellschaft
mit Sitz in Dornbirn kostenfrei
undunterstützt beimAusfüllen
notwendiger Förderanträge.

„Das Ziel ist,mehrWissen zu er-
zeugen, ins Land zu holen und
für die Wirtschaft nutzbar zu
machen“, fasst Rudi Grimm, Be-
reichsleiter Wirtschaftsservice
derWISTO, zusammen. „Wissen
zu verwerten und daraus Wert-
schöpfung zu erzielen. Darin
ist Vorarlberg schon immer gut
gewesen.“

Innovation ist ein
wichtiger Schlüssel
für die betriebliche
Konkurrenzfähigkeit.
Im Durchschnitt
betreibt fast jedes
Vorarlberger Unter-
nehmen (90 %) eine
eigene Forschungs-
und Entwicklungs-
abteilung.

Erster Vorarlberger
Innovationsbericht

Initiative der PRISMA Unternehmensgruppe,

irtschafts-Standort Vorarlberg GmbH (WISTO),

HV - Vorarlberg University of Applied Sciences,

Industriellenvereinigung Vorarlberg und

der Vorarlberger Nachrichten.
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„In der Digital Factory
Vorarlberg (DFV) arbeiten
erfahrene Expert*innen
gemeinsammit jungen
Forschenden an innova-
tiven Aufgabenstellungen
von Unternehmen. Ein
Teil der Arbeiten wird in
Form von geförderten For-
schungsprojekten abge-

wickelt. “

Robert Merz,

Leiter der

Digital Factory Vorarlberg

„In unserer Forschung
sind wir sehr breit auf
gestellt und decken ein
großes Themenspektrum
ab: sozialwissenschaftlich
ebenso wie technisch,

experimentell und com-
putergestützt. Das ist

wichtig für die Vorarlber-
ger Wirtschaft, denn auch
diese zieht ihre Stärke aus

der Diversität.“

Markus Preißinger,

Leiter der Forschung an der FHV

Kooperationen und Innovationen: Vorarlberger Unternehmen setzen auf F&E-Partnerschaften.
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